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Berlin, vom 4. October. N 
Der bisherige Privatdocent Dr. C. 3. W. Sunde⸗ 
lin hieſelbſt it zum außerordentlichen Profeſſor in der 
e Facultaͤt der hieſigen Königl. Univerſität 


K 2 im . Potsdam, 


Regierungs⸗Bezirk Oppeln, zu Amtsräthen an 1 . 
zu vol 


Berlin, vom 7. October. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius von der Leithen in Bo⸗ 
chum i chte h um Notarius im Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Hamm beſtellt worden. 


Breslau, vom 29. September. f 
Vorgeſtern Abend nach 8 Uhr, iſt bier zum allgemet- 
nen Bedauern unſerer in Treue und für geſetzliche Ord⸗ 
nung bewährten Buͤrgerſchaft, die Öffentliche Ruhe au⸗ 
enblicklich durch einen Straßenunfug geſtoͤrt worden, 
ndem ein Haufen Schneider⸗ und weniger anderer 
andwerksgeſellen, wohl nur im trunkenen Zuſtande, 


aͤßigung ein⸗ 
griffen haben, noch vor Mitternacht ur en 
855 i d een 


nach 6 Uhr bei Vieweg gedruckt zu bekommen. 


No. 81. Freytag, den 8. October 1830. 


verdient Anerkennung die Bereitwilligkeit, mit welcher 
die Bürger- und Schuͤtzen⸗Compagnieen zur Erhaltung 
der wiederhergeſtellten Ruhe mitgewirkt haben. Die 
Anſtifter des vorgefallenen Unfugs und die Theilnchmer 
daran, find zur Haft gebracht und werden die Strafe 
empfangen, welche muthwilligen Straßen⸗Unfug noth⸗ 
wendig und unerlaͤßlich treffen muß.“ 


Braunſchweig, vom 28. September. 

Geſtern Morgen traf hier ein Abgeordneter des vori⸗ 
gen Hekzogs von London bei dem Herzog Wilbelm ein. 
Man erfuhr ſogleich, daß Erſterer dem Letzteren die Re⸗ 

ierung des Landes auf unbeſtimmte Zeit uͤbertragen 


abe. 

Die Vorſtellung der Landſtaͤnde war hier geſtern 1 
ne 

ungeheure Menge Menſchen war ſogleich auf dem Bürg⸗ 

platze verſammelt, wo fie von dem Fußgeſtelle der Lö⸗ 

wenſaͤule herab, bei vorgehaltener Laterne und unter 

den größten Freudensausrufungen, verleſen wurde. 


Chriſtiania, vom 21. September. 

Die Königl. Mittheilung uͤber die Ausſetzung der 
Krönung der Königin lautet: „Es würde Uns erfreu⸗ 
lich geweſen fein, umgeben von den jetzt verſammelten 
Repraͤſentanten der Nation, die Be Unſerer hoch⸗ 
ge ebten Gemahlin J. Majeſtaͤt der Koͤnigin feiern zu 
önnen. Die Umſtaͤnde baben Uns jedoch verhindert 
im Laufe der angenehmern Jahreszeit dieſen ch 
der Nation zu erfuͤllen, und da Wir 97 fel in Be⸗ 
tracht gezogen haben, daß die von einem ſolchen Falle 
unzertrennlichen Reiſen in der Erntezeit hinderlich für 
die alsdann vorfallenden dringenden Arbeiten des Land⸗ 
manns fein wuͤrden, haben Wir gnaͤdigſt beſchloſſen, diefe 
Feſtlichkeit auf einen gelegenern Zeitpünkt hinauszuſetzen, 
2 hiermit den Storthing gnaͤdigſt unter⸗ 

en. l 


Aus dem Haag, vom 26. September. 

Unter dem 26. erließ die proviſoriſche Regierung zu 
Bruͤſſel eine in den heftigſten Ausdruͤcken gegen die 
Hollaͤnder abgefaßte Proclamation, worin ſie alle Bel⸗ 
giſchen Soldaten zum Treuebruch und zum Ueberlaufen 
auffordert. 5 

Man vernimmt, daß unmittelbar nach dem Ausbruche 
der Bruͤſſeler Unruhen, eine Anzahl Franzoſen, worun⸗ 
ter abgedankte Soldaten der vormaligen Königlichen 
Garde und ſelbſt Offisiere, nach Bruͤſſel gekommen find 
und ſich dort angeboten haben, zur Vertheidigung der 
Stadt ERBEN Es heißt, General Mellinet, der 
bei Waterloo ein ae Truppen⸗Corps befehligte, 
und nachher lange Zeit in Bruͤſſel lebte, ſtehe an ihrer 


Spitze. 
Aus dem Haag, vom 27. September. 

Ein heute Mittags erſchienenes Extrablatt zum Alge⸗ 
meenen Handels⸗Blad enthält Folgendes in einem 
Schreiben aus Vilvorden vom 26. Sept. Nachmittags 
um 3 Uhr: „Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich ber 
findet ſich in Schaerbeek; die Vorpoſten der National⸗ 
Truppen und die ſchweren Geſchuͤtze ſind im Park und 
auf der Place⸗Royale, beinahe in derſelben Poſition als 
vor drei Tagen, aufgeſtellt. Heute früh boͤrte man hier 
wieder Kanonen⸗ und Bombardements⸗Feuer. Ein Theil 
der aufruͤhreriſchen niedern Stadt iſt niedergebrannt, 
und auch heute früh ſchlugen die Flammen wieder aufs 
neue empor. Um 10 uhr Vormittags hoͤrte 2 5 
das Schießen auf, und man vernimmt, daß in jener 
Abtheflung der Stadt die Bürger mit dem Poͤbel und 
den Luͤttichern im Kampfe begriffen waren, und daß 
man aufs neue angefangen habe, zu parlamentiren. 
Jemand, der bier vor einer Stunde aus Schaerdeck an⸗ 
garen iſt, berichtet, daß ein Prieſter aus Brüſſel bei 

em Prinzen erſchienen ſei und flehentlich bei Sr. K. 
Hoheit um Gnade für die Stadt gebeten habe; der 
Prieſter hat ſich eine halbe Stunde bei dem Prinzen 
aufgehalten. Spaͤter hörte man zwar wieder aufs neue 
den Kanonendonner, doch wird deſſenungeachtet verſichert, 
daß eine Capitulation ſeitdem erfolgt ſei. Man erzaͤhlt 
auch, daß der Commandant der Meuterer, Herr von 
Hooghvorſt, gefangen genommen worden, und daß man 
den bekannten Herrn Vleminckx in Gent arretirt habe.“ 

Wie Einige behaupten, ſollen ſich unter den Aufruͤh⸗ 
rern zu Bruͤſſel viele geuͤbte Soldaten befinden, deren 
ze fogar auf 2 bis 3000 Mann angegeben wird. 
Außer dem erwähnten General Millinet ſoll auch der 
bekannte Juan van Halen, einer der Unterbefehlshaber 
des Spaniſchen Generals Mina, die Meuterer befehligen. 


Aus dem Haag, vom 29. September. 2 

In der Staats Courant lieſt man: „Der Song 
Hat Berichte aus dem Haupt⸗Quartiere Sr. Königl- 
Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande erhal 
ten, aus deren Inhalt Folgendes hervorgeht: Die 
Truppen, die ſich, wie frühere Berichte gemeldet har 
ben, eines Theils der obern Stadt Bruͤſſel — des 
Parks, der Palläͤſte, der Herzogs⸗Straße und einiger 
een Straßen — bemaͤchtigt hatten, find 
am 20. September Abends, nachdem fie ſich ſeit 
83 mit ausgezeichneter Tapferkeit in ihrer 
Stellung behauptet hatten, von einem großen Haufen 
von Yufcährern auasarifien, die, wie fie bereits früs 
her den Pallaſt der Generalſtaaten in Brand geftedt, 
nun auch den Koͤniglichen Pallaſt anzuͤndeten. Man 


ſah ſich dadurch genoͤthigt, den Pallaſt zu raͤumen, 


ſo daß die Vertheidigung auf die Herzogs⸗Straße in 
einer fuͤr die Truppen hoͤchſt gefaͤhrlichen Poſition 
beſchränkt blieb, aus welchem Grunde man es denn 
auch für An „erachtet hat, die Stadt vorerſt 
ihrem Schickſale zu uͤberlaſſen. Der Abmarſch ge⸗ 
ſchah des Nachts, ungeftört und in der beſten Ord⸗ 
nung. Kein Hinderniß iſt den Truppen bei ihrem 
Ruͤckzuge aufgeſtoßen. Der Prinz befindet ſich beim 
beſten Wohlſein, und das Haupt⸗QJuartier iſt in Dies 
gem, wo die Truppen Poſto gefaßt haben.“ 

Daſſelbe Blatt theilt ein Verzeichniß der bei dem 
Heere vor Brüfjel getödteten, verwundeten oder ges 
. Officiere mit, ſo weit die einzelnen Fälle 

ekannt geworden find. Verwundet wurden vom 
gar General Stabe: der General, Lieutenant Baron 
Sonftant de Rebeque und der General Major A. 
Schuurmann; gefangen: der General-Lieutenant N. 
F. E. de Gumoens. Von den Linien⸗Truppen und 
der Arullerie find 21 Dfficiere verwundet, 3 gerödtet 
und 5 gefangen worden. Unter den Letzteren befinden 
ſich der ObefſtLieutenant von der Infanterie, Sche⸗ 
nofsky, und der Major von den Huſaren, F. van 
Borſſele, die beide gefangen genommen wurden, als 
ſie mit ihren Truppen einem Haufen folgten, der ſich 
für Königlich geſinnte Bruͤſſeler Bürger ausgab, in 
den engen Straßen der Stadt aber nebſt einern ans 
dern in den Häuſern verſteckten Haufen gegen die 
Truppen ſich wandte, die nur mit Verluſt von Ge⸗ 
tödteten und Gefangenen ſich wieder aus diefem 
Theile der Stadt zurückziehen konnten. Die Zahl 
der bei dem Heere getödteten und verwundeten Sol⸗ 
daten hat noch nicht genau ermittelt werden koͤnnen, 
doch ſcheint aus den Berichten hervorzugehen, daß 
man fie auf 5— anſchlagen kann, wovon geſtern 
bereits 278 nach Antwerpen gekommen und daſelbſt 
1 worden ſind. 

as 
digung Brüffels: „Um ſolche hartnäckiger zu machen 
haben die Inſurgenten Verbindungen — 
aneinanderſtoßenden Hauſern gemacht, ſo daß fie, 
aus dem einen vertrieben, in das andere retiriren. 
Es iſt zu erkennen, daß ſich geuͤbte Truppen unter 
ihnen befinden; man ſchlaͤgt deren Zahl auf 2— 3000 
an. Allgemein heißt es, daß es groͤßtentheils Fran⸗ 
an en ne or Zeit ET eee 

ohne Vorwiſſen der Franzoͤſiſchen Regierung na 
Bruͤſſel begeben baben. e 

Luͤttich, vom 29. September. 

Die hier erſcheinenden Blätter berichten, daß die Ma⸗ 
tional⸗Truppen in der Nacht vom Sonntag auf den 
and dach (den 27. Sept.) die Stadt Brüffel verlaſſen 
und ſich zuruͤckgezogen haben. Es war dem Comman⸗ 


danten Don Juan van Halen gelungen, eine guͤnſtige 


Arn zu finden, von welcher aus die Kanonen der 
2187 von einem Officter befebligt, den Park, 
in welchem die Koͤnigl. Truppen aufgeſtellt waren, bes 
ſtrichen. Das Feuern hielt von 11 Uhr Vormittags bis 
3 Uhr Nachmittags an, und diejenigen Soldaten, welche 
einzelne Häufer in der Nähe des Pallaſſes der General⸗ 
ſtaaten beſetzt hatten, ſahen ſich dadurch gendtbigt, fh 
ebenfalls nach dem Parke, nach der Seite des Ang £ 
und des Prinzlichen Pallaſtes e Nach 
3 Ubr wurde das ge das bis 6 Uhr fottgeicht 
wurde, etwas ſchwaͤcher; um 6 Uhr aber geriethen d 


Dagblad ſagt unter Anderm von der Verthei⸗ 


in der Nähe des Pallaſtes liegenden HR, Brand 
und beim Einbrechen der Nacht erleuchteten die Flam⸗ 
men den Platz und die Straßen vor dem Parke. Ge⸗ 
gen 4 Uhr Morgens erfolgte der Ruͤckzug der Truppen, 
die als fie Brüſſel angriffen, nicht ſtaͤkker als 6000 M. 
geweſen fein ſollen, und mit Tages⸗Anbruch ſtroͤmten 
die Inſurgenten⸗Haufen auf die von den Soldaten ver⸗ 
laſſenen Punkte, die, ſo wie die ganze Stadt Brüffel, 
ein fuͤrchterliches Schauſpiel der 1 darbieten. 
— Der Commandant Don Juan van Halen hat ſein 
Hauptquartier in einen der Palläfte verlegt, wohin ſich 
auch am Sonntage Morgens der Baron von Hoogh⸗ 
vorſt beg ben hat. 

Die biefigen Blätter nennen auch folgende Männer 
als Mitglieder einer proviſoriſchen Regierung: Baron 
Vanderlinden⸗Hooghvorſt, Ch. Rogier, Jolly, ehemali⸗ 
ger Ingenieur⸗Offtcier, Joſeph Vanderlünden, J. Ni⸗ 
cola und F. de Coppins, Seeretaͤr. Alle dieſe Männer 
haben ihre Ernennung angenommen. 

Viele hieſige Einwohner ſind geſtern Abend aus der 
Stadt gezogen, um auf freiem Felde ihre Wohnungen 
aufzuſchlagen. Auf einige bewaffnete Haufen, die ſich 
der Eitadelle zu ſehr naͤherten, hat die Beſatzung mit 
Kartätſchen geſchoſſen; zwei Männer wurden dadurch 
verwundet, von denen Einer bereits geſtorben iſt. Au 
eine in der Vorſtadt St. Walburge errichtete Barrikade, 
die faſt bis an das Thor der Citadelle reicht, wird von 
der letzteren aus feit heute früh gefeuert. Einige Haͤu⸗ 
ſer dieſer Vorſſadt haben durch dieſe Kanonade bereits 
gelitten. — Die Stadt Lüttich, hat beſchloſſen, eine 
Steuer von 50000 Gulden auszuſchreiben, die nach dem 
Fuße der directen Steuern den Pflichtigen auferlegt 


ittags zu Bruͤſſel angekommen iſt; man ſagte in die⸗ 
fer Stadt, er brachte zwei Millionen mit. 


Antwerpen, vom 24. September. 

Das bieſige Journal enthält folgenden — 1755 aus 
einem Privatſchreiben aus Paris: „Die in Belgien aus⸗ 
gebrochenen Unruhen haben unter einer großen Anzahl 
von Ultra⸗Liberalen viele Freude verurſacht; aber unſre 
Regierung bat dieſe Nachricht mit eben fo viel ae 
ſen als Verwunderung vernommen, und den Beſchluß 
gefaßt, den terung fn. ten andrer Laͤnder keinen Anlaß 
zur Aufmunterung in ihren Projecten zu geben, und der⸗ 

eſtalt Alles zu vermeiden, was auch nur das kleinſte 

ißverſtaͤndniß mit den auswärtigen Regierungen vers 
urfachen könnte. Das Miniſter⸗Conſeil hat es dem⸗ 


ach angemeſſen erachtet, dem Koͤnige der Niederlande 


n 
die beſtimmteſte Verſicherung zu ertheilen, daß die Fran⸗ 


zͤſſche Regierung ſich ein Geſetz daraus gemacht habe, 
ſich nur mit ihren eigenen Angelegenheiten zu beſchaͤf⸗ 
tigen, und daß dieſelbe nur mit Leidweſen die im 
Bruͤſſel ausgebrochenen Unruhen erfahren habe. Koͤnig 
Philipp, heißt es, hat zu gleicher Zeit ein eigenhaͤndi⸗ 
ges Schreiben an den König der Niederlande erlaſſen, 
worin derſelbe Letzterem den Wunſch zu erkennen giebt, 
daß jenes unangenehme Ereigniß bald beſeitigt und das 
freundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen der Franzoͤſt⸗ 
chen und der Niederlaͤndiſchen Nation aufrecht erhal⸗ 
ten werden möchte, Alle Sranzöfifchen Graͤnzbehoͤrden 
haben bereits Inſtructionen erhalten, wie fie ſich bei 
Volks⸗Auflaͤufen jenſeits oder dieſſeits der Graͤnze zu 
verhalten haben, um auf keine Weiſe die auf fremdem 
Gebiete ausgebrochenen Unruhen zu beguͤnſtigen.“ 


Karlsruhe, vom 20. September. 

Das Militaͤr der ganzen Garniſon war in der Mae 
vom 17. auf den 18. d. hindurch auf den Beinen; zahl⸗ 
reiche und beträchtliche Detaſchements durchſtreiften die 
Stadt; ſogar die in dem Schloßgarten in der Caſerne 
liegende Garde war daſelbſt aufgeſtellt. Man hat einige 
Perſonen verhaftet. Seit vorgeſtern iſt nun Alles ganz 
ruhig. Die Maaßregeln bei dem Auftritte am 17. d., 
fo wie die dabei vorgefallene Arretirung und Mißhand⸗ 
ung eines unſchuldigen Bürgers haben aber die Bür⸗ 
gerſchaft ſo aufgebracht, daß ſich vorgeſtern eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung von Buͤrgern bildete, um eine De⸗ 
putation von drei derſelben (worunter der Beleidigte, 
dem jedoch von Seiten des Stagtsraths bereits glaͤn⸗ 
zende Genugthuung verſprochen fein fol) an den Groß⸗ 
er abzufertigen, und Se. K. H. um Entfernung 

0 


= 


des Polizei⸗Directors, Generals Brückner, zu bitten. 
Dieſer General und der Oberbuͤrgermeiſter Dollmaͤtſch 
gaben geſtern ihre Entlaſſung ein. General⸗Lieutenant 
v. Schäffer iſt durch Staatsraths⸗Beſchluß zum provi⸗ 
ſoriſchen Polizei⸗Director, Kaufmann Griesbach zum 
proviſoriſchen Oberbuͤrgermeiſter ernannt, und Se. K. H. 
durch Stafetten von allen Vorgaͤngen ſogleich 220 
richtigt worden. Der Staatsrath war feit 6% Uhr vor⸗ 
geſtern Abend verſammelt, eben ſo der Magifrat. 


Von der Donau, vom 19. September. 

Es ſcheint nun entſchieden, daß die Cabinette von 
England, Frankreich und Rußland die Graͤnzerweiterung 
Griechenlands beſchloſſen haben; wenigſtens iſt ſicher, 
daß der Prinz Paul von Wuͤrtemberg nur in Solge 
eines dahin lautenden, ihm von den in London conferi⸗ 
renden Miniftern genannter Mächte gegebenen Verſpre⸗ 
chens den Thron von Griechenland angenommen hat. 
Der Zeitpunkt, in welchem der . nach Griechen⸗ 
land abgehen wird, iſt jedoch natuͤrlich nicht zu beſtimmen, 
ſo lange nicht die Zuſtimmung der Pforte zu der be⸗ 
chloſſenen e der Griechiſchen Gränzen er⸗ 
angt iſt; und bis dahin duͤrfte wohl noch eine geraume 
Zeit verſtreichen, da die Unterhandlungen uͤber dieſe An⸗ 
gelegenheiten durch die Sun ale Umwälzung ganz 
unterbrochen wurden, und in 0 ge der neueſten wich⸗ 
tigen Ereigniſſe in andern Reichen Europa's noch ver⸗ 
ſchoben werden dürften. Ueberdieß iſt noch nicht ein⸗ 
mal gewiß, in wie weit Ludwig oe die 1 

ungen Carls X. übernehmen wird, obgleich in dieſer 

eziehung bei den bekannten edlen Geſinnungen des ge⸗ 
nannten Monarchen nur Erfreuliches fuͤr Griechenland 
zu erwarten ſteht. 


Paris, vom 25. September. Kae Paris, vom 2. September. a 

Nachdem Herr Beranger in der vorgeſtrigen Sitzung Am 24. d. M. ſtellte der Präfect des Seine⸗Depar⸗ 
der Deputirten-Kammer den Commiſſionsbericht über tements dem Könige die hieſigen Munieſpal⸗Beamten 
die von Herrn Sglverte in Vorſchlag gebrachte Anklage vor. Se. Maj. erwiederten auf die Anrede des Praͤ⸗ 
der vorigen Miulſter abgeſtattet hatte, ſchlug er im Na⸗ fecten unter Anderm Folgendes: „In der That, meine 
men der Commiſſton die Annahme des folgenden Be⸗ Herren, Sie haben eine große Aufgabe vor ſich; diefelbe I 
ſchluſſes vor: Die Deputirten-Kammer beſchuldigt die it ruhmvoll und ehrenwerth, wie die Meinige. Beide 
Ex⸗Miniſter und Unterzeichner der Verordnungen vom ſind einander ahnlich. Wir haben, jeder in ſeiner 
25. Juli, Herren von Polignac, von Peyronnet, Chan⸗ Sphäre, über die Aufrechthaltung der Öffentlichen Ord⸗ 
telaüze, von Guernon⸗Rauville, von Hauſſez, Capelle nung und der von der Hauptſtadt vertheidigten Frei⸗ 

nd von Montbel, des Verraths, dafür daß fie ihre beiten zu wachen. Dieſe Pflicht iſt unter den jetzigen 

ewalt gemißbraucht haben, um die Wahlen zu verfal⸗ Umſtanden noch dringender. Die lrſachen der Kufte⸗ 
ſchen und die Buͤrger an der freien Ausübung ihrer gung, die ſich an mehreren Punkten der Hauptſtadt of⸗ 
bürgerlichen Rechte zu hindern; daß fie die Inſtientionen fenbart hat, ſind Ihnen bekannt; Ihre Bemuͤbungen 
des Königreichs HR und gewaltſam verändert, müſſen nun darauf hingeben, diefe Urſachen binwegzu⸗ 
daß ſie ſich eines Complotts gegen die aufere Sicher- raͤumen, und Ich hege Vertrauen zu den Maaßregeln, 
beit des Staats ſchuldig gemacht, und daß fie zum die Sie treffen lade in, Es iſt ſowohl für das In⸗ 
Buͤrgerkriege aufgereizt, indem fie die Bürger bewaff⸗ tereſſe der Hauptſtadt insbeſondere, als fuͤr das Beſte 
net oder fie zur Bewaffnung unter einander bewogen, des Landes im Allgemeinen, von Wichtigkeit, daß das 
auch in der Hauptſtadt und in mehreren andern Ge⸗ Uebel im Entſtehen ausgerottet werde. Dies geſchehe 

einden Mord und Zerfidrung verbreitet haben; — aber ohne irgend eine Uebertretung der Geſetze und 
Verbrechen, von denen der 56ſſe Art. der Charte von ohne Verletzung der perſönlichen Frelheit, die wir Alle 
1814 und die Artikel 91, 109, 110, 123 und 125 des achten müſſen, wenn fie innerhalb der geſetzlichen Grän- 
Strafgeſetzbuchs handeln. Dem gemäß ladet die Depn- zen bleibt; nur die Verirrungen derſelben müſſen un⸗ 
tirten⸗Kammer die Herren von Polignac, von Peyron⸗ terdrückt werden. Dies ſind Meine Geſinnungen, die, 
net, v. Chantelauze, v. Guernon⸗Ranville, v. Hauſſez, wie Ich glaube, mit den Ihrigen ubereinſtimmen; es 
apelle und von Montbel vor die Pairs⸗Kammer. Drei gereicht Mir zu wahrhaftem Vergnuͤgen, Ihnen dieſel⸗ 
m Schooße der Deputirten⸗Kammer durch geheimes ben mittheilen zu können.“ 
Abſtimmen und durch abſolute Stimmen⸗Mehrheit zu Der Meſſager des Chambres giebt nachſtehende Lifte 
vaͤhlende Commiſſarien ſollen den Auftrag erhalten, und Characteriſtik der gegenwartig in Paris beſtehenden 
din Namen der Kammer alle erforderlichen Reguifito- Volks: Bereine: 1) Die Loge der Freunde der Wahr⸗ 
rien zu machen und der Anklage vor der Pairs-Kam⸗ heit. Eine große Anzahl ehemaliger Karbonark's find 
mer, welcher der gegenwärtige Beſchluß ſammt allen Mitglieder derſelben; unter ihnen befand ſich der Unter- 

rozeß⸗Acten bein zugefertigt werden ſoll, Folge zu ge» offieler Bories. Dieſe Loge bat die Leichenfeier zu 

en, ſie zu behaupten und zu Ende zu bringen. N 1 

Saft ſaͤmmtliche hieſige Blätter enthielten geſtern und la Rochelle veranlaßt. Von den Formen der Freimau⸗ 
auch heute noch Gerüchte über einen nahe bevorſtehen⸗ rer hat ſie kaum einen Schatten bewahrt. Zu den 
den Miniſter⸗Wechſel. Der Courier fr. dußert hierüber Sitzungen werden viele Zuhörer zugelaſſen; man ver⸗ 
in ‚feinem heutigen Blatte Folgendes: „Man ſpricht handelt in denſelben Fragen der allgemeinen und beſon⸗ 
heute viel von einer Veränderung des Miniſterſums; deren Politik, Andere Freimaurer⸗Logen uche en 
daß eine ſolche attfinden wird, ſcheint außer Zweifel zu ſich mik ahnlichen Erprterungen, aber mit weniger Aufe 
fein. Nur die Namen der neuen Miniſter werden ver⸗ 75 und geringerem Einfluß. — 2) Die Geſellſchaft: 
ſchieden angegeben. Hauptſaͤchlich werden die Herren ! 
Odillon⸗Barrot und Lamarque genannt; die Herren von iſt in ganz 25 bekannt; durch ihre Verbruͤderun⸗ 
Broglie, Gutzot, Baron Louis, Dupin, vielleicht Graf gen mit den Wa 5 
ole und ſelbſt der Marſchall Gerard würden ausichel hat ſie, 15 zu ſagen, die letzten Wahlen zu Stande ge⸗ 
en und die Herren Laffitte, Bignon und Caſimir bracht; 1 0 br 
Perier Portefeuille erhalten. Das ſicherſſe Anzeichen einen ernſſen Character; fie iſt gemäßigter, als die ae 
einer nahe bevorſtehenden Veränderung dürfte dies fein, dern Geſellſchaften. — 3) Der Lonſtitutionelle Central⸗ 
daß der Herzog v. Broglie bereits geſtern Früh ſich ge⸗ Verein in der Kid Taranne if von Proteſtanten 96: 
eigert bat, noch irgend etwas zu unterzeichnen. Die⸗ fliftet; feine Politik i nis⸗ 
je echſel ſoll durch eine Spaltung herbeigeführt wor- mus und Nasen von Ueberſpannung in den 
en ſein, die ſich im Miniſter Rath hinſichtlich der Brincipien hd. von Mäfigung in den Mitteln der 
Volks⸗Vereine Kaen hat. Das Publikum erwartet mit 3 — DE Verein der 10 Tage iſt zum 

ngeduld den Ausgang dieſer innern Kriſe. In einer Gedachtn 1 li 

ge, wie die unitige, kann man dahelbe nicht lange Mitglied deſſelben zu fein muß man in den drei Tag 
n einem ſolchen Zuftande der Bangigkeit ſchweben e und gehandelt habe 

en. . me 

„Dem Meſſager des Chambres zufolge, iſt General ben und zur weiteren Entwickelung der Folgen der 
auſel mit ſo vielen Geſuchen um kale zur de ten Arvo 0 
bat, jeder geſunde Officier, der nach der Heimath zu⸗ yr Evangelium u 
kuͤckzukehren 10 moͤge feinem diesfaͤlligen Geſuche ein mah geſellſchaftliches Geſetzbuch beſiht und 
U x 


augleich feinen Abſchled beifügen. 5 


Fra befhirmt word ſche Verein iſt eine deonomiſch⸗ rel te 
ehr nach Frankreich beſtͤrmt worden, daß er erklart Ren 9 gebe und Arbe 0 Secte, die eine 
beofratiichen. Sinne den Armen ein Reich von di er 
Wat predigt, dns in d 


— 


und Beſchaͤftigungen nach den Werken und der Faͤhig⸗ 
keit jedes Einzelnen beſtehen ſoll. Dieſe Republik ſoll 


von einem Papſte und ſeiner Frau regiert werden; der 


Erſtere ſoll vom Geiſte der Liebe und Arbelt aufs tiefſte 
durchdrungen und die Letztere aufs hochſte mit einem 
weitreichenden und prophetiſchen Geiſte begabt ſein. — 
6) Der Verein der Volksfreunde iſt der zahlreichſte, 
elfeigſte und mächtigſte zu deſſen Sitzungen die meiſten 
Zuboͤrer herbeiſtrömen, und der durch die Härte feiner 
Grundfaͤtze und durch die perſöͤnlichen Beziehungen ſei⸗ 
ner vornehmſten Mitglieder zu mehreren Staatsbeamten 
die meiſten Beſorgniſſe erregt. Dieſer Verein befigs ein 
Blatt, worin die Buͤrgerclaſſe dem Neide der arbeiten⸗ 
den Claſſen als ein Verein von Bevorrechteten und als 
eine neue Form der Feudal-⸗Ariſtokratie dargeſtellt wird. 
— Auch drei der andern Vereine beſitzen ein jeder ein 
Blatt. — Alle dieſe Vereine wollen Peer Dinge: 
1) Die Anerkennung des Prineips der Volks⸗Sou⸗ 
verainetät; 2) die Auflöfung der Deputirten⸗Kammer; 
3) die Entlaſſung des jetzigen Miniſterlums; 4) die Ab⸗ 
en des Wahl⸗ und Wählbarteits-Cenfus; 5) die 
uſammenberufung eines National⸗Convents, um eine 
neue Verfaſſung zu entwerfen; 6) eine Art von Aufruf 
an das Volk, um die Königl. Würde kraft der Volks⸗ 
Souveränetät Ludwig Philipp zu übertragen. 
Aus Balenciennes wird unterm 26. v. M. gemeldet, 
daß mehrere Mitglieder der Bruͤſſeler proviſoriſchen Re⸗ 
terun . Commiff n, die ſich nach dem Einrücken der 
dnigl. Truppen an Brüffel über die Franz. Graͤnze 
eflüchtet batten, und namentlich van de Weyer und 
Gendehlen, wieder nach Belgien abgereiſt find, 


Paris, vom 28. September. 8 
Die Gazette de France bemerkt: „Frankreich weiß 


um, da 0 
m Jahre 1792 plotzlich in ein republikaniſches Land 
verwandelt ſah. 


Erblichkeit und in der Vertheilung der Güter, Würden 


unfern Tagen in allen politischen Partheien gemeinſame; 
das uns Alle beherrſchende Fieber des Ehrgeizes iſt fo 
heftig, daß die daran Leidenden jede Regierung und 
jede geſellſchaftliche Ordnung, die ihre perjönlichen An⸗ 
ſpruͤche nicht befriedigen, umſtoßen wollen. Aemter, 
Geld, Ehre, Macht ſind das Ziel aller Anſtrengungen. 
Dieſe Krankheit hat alle Claſſen ergriffen und iſt der 
Grund des fuͤr unerklaͤrbar gehaltenen allgemeinen Miß⸗ 
behagens, woruͤher man ſich ſeit mehreren Jahren be⸗ 
unde Selbſt unter den Nopaliſten iſt um der Aemter 
willen eine Trennung eniſtanden, und ſie iſt eine der 
Haupturſachen des Sturzes des Thrones. Die Libera⸗ 
en würden nicht im Jahre 1830 den Sieg davon ge⸗ 
tragen haben, wenn nicht ſejt 1824 ſich die Royaliſten 
zu ihnen geſellt haͤtten. Die zweite und zwar die Haupt⸗ 
urſache des Wiedererſcheinens der Republikaner in 
Frankreich iſt die neueſte Revolution, welche gegen die 
Abſicht ihrer Urheber gerades Weges zur Repudlik führt. 
Wir mögen thun was wir wollen, unſere Luftſchlöͤſſer 
können, wenn ſie auch ‚noch. fo lockend und ſchoͤn find, 
die naturliche Ordnung der Staaten und die Ur-Geſetze 
der Vernunft nicht aͤndern. Dieſe Ordnung und dieſe 
Geſetze kommen nicht von uns und hängen nicht von 
uns ab. Wenn wir ſie verkehren, ſo verkehren wir uns 
ſelbſt, und die daraus entstehende Verwirrung benach⸗ 
richtigt uns, daß wir in das Geleiſe der Ordnung und 
Logik zurückkehren. ſollen.“ 

Unterm 19. d. ſchreibt man aus Toulon, daß General 
Clauſel in den mit dem Dampfſchiffe „le Nageur“ an⸗ 
gekommenen Depeſchen um eine Verſtaͤrkung von 25000 
Mann gebeten habe, nicht um ſich gegen die Angriffe 
der Araber zu vertheidigen, ſondern um die Regentſchaft 

u coloniſiren und aus dieſer Eroberung denjenigen 
Naben in ziehen, den man davon zu erwarten berechtigt 
iſt. Alle zum Abtakeln beſtimmten Linienſchiffe und Fre⸗ 
liger n dem zufolge Gegenbeſehl. Die Generale 

louct und Colomb d'Alrſine find in Marſeille ange⸗ 
kommen. Es beſtaͤtigt ſich, daß der Vice⸗Admiral von 
Rigny am 21. d. M. am Bord des „Conquerant“ in 
Toulon angekommen iſt. f 
„Rom, vom 10. September. R 

‚Die ehrwürdigen Patres Fefuiten-baben ihre Brüder, 

die 7 ſeit den letzten Ereigniſſen in Frankreich hieher 
efluͤchtet, mit großer Liebe und Theilnahme empfangen. 

Un den hier eingetroffenen befinden ſich auch mehrere 

iſchoͤfe aus Frankreich, ſowohl wirkliche Inbaber von 
Didceſen, als auch in partibus inhdelium. Desgleichen 
wird der fromme Grublſchof von Paris hier erwartet, 
und man verſichert, gleich nach Ankunft deſſelben werde 
eine General Synode der Franzdſiſchen Biſchofe zuſam⸗ 
menberufen werden, um binſichtlich der im Intereſſe 
der Religion in Frankreich zu treffenden Maaßregeln zu 
delſberiren; e welche den Aufforderungen des 
Primas der Gallieaniſchen Kirche nicht Folge leiſten 
würden, ſollten ſodann für Eindringliche erklart oder 
als Demiſſionäre betrachtet werden. — Die Einſichts⸗ 
vollen unter unſern Cardinalen haben ſich laut uber das 
Verfahren Carls X. geaͤußert, gegen welchen ſich die 
Römische Curie ganz in der naͤmlichen Weiſe, wie vor 
anderthalb 1 0 gran Sacob II., zu verhal⸗ 

n geſonnen ſcheint. Viele Mitglieder des Conclgves 

d 111 dem Vernehmen nach, zur Anerkennung Lud⸗ 
wig Philipps I. bereit, unter der Bedingung, daß der 
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der Franzosen den Titel des „allerchrilichſten 
„wieder annaͤhme, um dadurch, wie ſein Vor⸗ 
Aude den Beinamen eines „aͤlteſten Sohnes der 
irche“ zu verdienen. i 
Madrid, vom 13. September. 

Man ſpricht von einer Proclamation, die der Koͤnig 
ſelbſt an die Span. Nation erlaſſen, und worin er fie 
warnen will, gegen die Einfluͤſterungen der Conſtitutio⸗ 
nellen auf ihrer Hut zu fein. Wie man hört, ſoll das 
gauze gegenwaͤrtige Miniſterium entlaſſen werden. Auch 
würde in der Proclamation von Amerika die Rede fein. 
Man erzählt als ganz gewiß, daß ein Schreiben der 
Königin der Franzoſen an ihre Nichte, die Königin von 
Spanien, dieſe Maßregeln beſchleunigt habe. In Madrid 
befinden ſich außer den K. Freiwilligen, nur noch die 
Garde und ein Bataillon des Regim. Savoyen: die 
Linientruppen find ſaͤmmtlich abgegangen, zum Theil 
nach der Portugieſiſchen Graͤnze. Hier iſt alles voll⸗ 
kommen ruhig. 


La Guayra, vom 8. Auguſt. 

Wir ſind hier in politiſcher Hinſicht dieſen Augen⸗ 
blick ungefähr fo ruhig, wie man es auf dem Aetna 
in der Nähe des Kraters ſein kann; Bolivar iſt noch 
nicht aus dem Lande und zeigt auch wenig Luft, zu 
gehen; die Unruhen in Rio, Chico find zwar befeitigt, 

ie großen Verzweigungen aber, welche dieſe Sache 
unter den erſten Leuten hatte, ließ den Congreß (in 
Valencia) nicht mit der Energie handeln, wie es 
wohl raͤthlich geweſen ſein dürfte, und eine von dem⸗ 
felben erlaffene allgemeine Amneſtie laßt leider oͤftere 
Wiederholungen ſolcher ruheſtoͤrenden Auftritte er⸗ 
warten: man hoͤrt in Carracas oͤffentlich ſagen, daß 
wenn auch für dieſesmal nichts danach gekommen, 
man für die Zukunft deshalb nicht verlegen wäre ꝛc. 
In den 1 Sitzungen des Congreſſes kamen nun 
auch die Verhaltniſſe mit Neugranada zur Sprache; 
die Meinungen daruͤber ſind ſehr verſchieden, und 
Paez ſoll deshalb auf einen geſpannten Fuß mit 
demjelben (dem Congreß) gekommen fein; es heißt 
uͤbrigens, daß der seh nach Carracas verlegt 
werden ſoll. - 


London, vom 24. September. 

mn aus Conſtantinopel find vom 26. v. M. 
datirt. Bei ihrem Abgange war die Nachricht von der 
Srangöfifchen Revolution dort ſchon eingetroffen, und 
hatte unter den Tuͤrkiſchen Miniſtern große Freude er⸗ 
regt, die ſich dadurch aller weitern Gefahren in Betreff 
ihres Territoriums entledigt glaubten. Die Ereigniſſe 
von Algier wurden dagegen mit großem rk gen und 
Furcht vernommen, und man forfchte eifrig nach dem 
endlichen Zwecke der Franzoͤſiſchen Regierung bei diefer 


Expedition. 
London, vom 25. September. 

JJ. MM. werden, wie aus einem im Courier ent⸗ 
haltenen Schreiben aus Brigthon hervorgeht, noch 
langere Zeit an dieſem Badeorte verweilen, und zwar, 
beißt es, wollen Se. Maj, bei der Zuſammenkunft des 
Parlaments auf kurze Zeit nach London kommen, um 
daſſelbe in eigener Perſon zu eröffnen. 

Die Trennung Irlands von Großbrittannlen durfte 
in der nächften Parlamentsſeſſion von Hrn. O'Connell 
mit mehr ere icht zur Sprache gebracht werden, als 
es in der letzten der Fall war. f = 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Newfoundlander enthält ein merkwürdiges Bei- 
ſpiel von Selbſtentzuͤndung von Leindl, das mit ſchwar⸗ 
zem Werg aufgetrocknet worden war; bei einer Hitze 
von 76 — 80“ Fahrenheit in dem verſchloſſenen Raum. 
Verſuche haben dieſe Erſcheinung beftätigt. Nach einer 
Stunde begann das fo mit Oel getränkte Werg einen 
angenebmen Geruch von ſich zu geben, nach 2 Stun⸗ 
den 45 Min. fing es an zu rauchen und 22 Minuten 
fpäter ſtand das Ganze in Flammen. 

Ein Blatt theilt die Bevölkerung der vorzüglichften 
Niederlaͤndi chen Städte ohne Holland mit. Nach 
demſelben betragt die Einwohnerzahl von Bruͤſſel 
100,000; Loͤwen 25000; Gent 65000; Bergen (Mons) 
35000; Lüttich 50000; Antwerpen 65000; Maeftricht 
19000; Namur 17000; Tournay 24000. Dieſe Lifte 
umfaßt nicht alle bedeutenden Städte, wie Oſtende, 
Ppres, Charleroi, Verviers 1c. ıc., deren Bevölkerung 
nicht 12000 erreicht. 

— ð . —ö—˖ääää— 
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Die Königl. Miniſterien der Geiſtlichen, Unterrichts; 
und Medizinal⸗Angelegenheiten und des Innern und 
der Polizei haben durch das Reſcript vom Zäften 
Auguft d. J. genehmigt, daß der ehemalige hieſige 
St. Marien⸗Kirchhof die Benennung: „St. Mariens 
Platz“ erhalte, welches hiedurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Stettin, den Zoſten September 
1830. Koͤnigt. Regierung, Abth. des Innern. 


Literariſche Anzeige. 

In unſerm Verlage ift erſchtenen und dur . 
Ane Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 25 12 
beziehen: 

Schlesische Gedichte 
von Karl v. Holtei, 
Berlin 1830. — gr. g. — Schreibpap. — Preis 1 Thlr. 

In einer ſehr ſchoͤn und zweckmaͤßig ausgeſtatteten 
ass! 115 de die zerſtreuten Schle ſchen Lie⸗ 
der des H. Verfaſſers vereinigt, und ſomit der oft 
ausgeſprochene Wunſch der zahlreichen Freunde dies 
fer Local-Poeſieen erfullt. — Außerdem aber iſt eine 
noch weit größere Anzahl neuer, bisher ungedruckter 
Gedichte beigefügt und das Ganze mit anmuthigen 
Melodieen (auch einem erklärenden Anhang) beglei⸗ 
tet worden. Sante für Schleſien beſtimmt, wird 
dies Buch auch außerhalb freudige Theilnahme fin⸗ 
den und ſich würdig an Zebel, Grübel, Caſtelli u. f. 
w. anſchließen, indem es reich an Naturſchilderungen 
und Lebensbildern, Scherz und Ernſt durch Gemuͤth⸗ 
lichkeit verbindet. 

In Göthe's „Runſt und Alterthum“ wird das Pu⸗ 
blikum auf das Erſcheinen dieſer ſehr lobend erwahn⸗ 
ten Gedichtſammlung befonders aufmerkſam gemacht. 
Berlin, 1830. 


Haube und Spenerſche Buchhandlung. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer alteſten Tochter Caroli ne, 
mit dem Buchhalter der Ritterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern, Herrn Telſchow, beehren wir uns 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 3often 
September 1830. Martin Monin. 
Wilhelmine Monin. 


18 len gch 
Als Verlobte empfehlen . Monin. 
Wilhelm Telſchow. 


Todes fa ll. 

Am 4. d. M. endete nach vielen Leiden, in Folge einer 
Unterleibs⸗ Krankheit, unſer guter biederer Mann, Va⸗ 
ter und Bruder, der Schoͤnfaͤrber W. Th. Siebe, ſeine 
irdiſche Laufbahn im 56ſten Jahr feines Alters. Freun⸗ 
den und Verwandten, dieſe ergebene Anzeige mit der 
Verſicherung der guͤtigen Theilnahme. Stettin, den 6. 


October 1830. un 5 3 
Die hinterbliebene Wittwe nebſt Kinder 
und die Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


Die bisher unter der Firma Gebruͤder Siebe gefuͤhr⸗ 
ten Schoͤn⸗Faͤrberei⸗Geſchaͤfte, werden auch nach dem 
Tode unſers Bruders, in ihrem ganzen Umfange unge⸗ 
ſtört fortgeſetzt; wozu wir uns hier zugleich mit der 
Bedienung beſtens Weed Hr 255 und prompte 

edienung ſtets unſer Beſtreben ſein wird. 

nn Gebrüder Siebe. 
— — ——ꝛ—ñ—ñ— —— — 
1 
t uruͤckgekommene unbeftellbare Briefe: 
9 K. e Thaapelburg. 2) Steuer,-Einneh⸗ 
mer Mülert in Tempelberg. 3) Goldſtein in Schwedt. 
4) Schuhmacher Huber in Landhut in Baiern. 5) 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Furbach in Lauenburg. 6) 
Schiffer Engelbrecht in Breslau. 7) Will 
Naffeldt in Schwedt. 8) Krufe in Hiddenſée. 9) 
Bauconducteur Huber in Paſewalk. 20) Schiffer 
Maaß in Liebenwalde. 11) Lient. v. Kuylenſtjerna 
in Beckow. 12) Hagemeiſter Koch in Alt, Beelitz. 
13) Schuhmachermeiſter Halle in Neu-Ruppin. Stet⸗ 
tin, den Tten October 1830. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Da es uns nicht moͤglich 4 iſt, von allen 
unfern Bekannten perſönlich Abſchied zu nehmen, fo 
empfehlen wir uns hiemit ihrem fernern geneigten 
Wohlwollen. Stettin den 8. October 1830, 

Der Juſtizrath Bauck und deſſen Frau. 


Di g 
Seiden / Manufactur⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗ Handlung 


von 
Friedrich & Guſtav Fleiſcher, 
a Heumarkt Nr. 137, 

erhiete won Leipziger Michgelis⸗Meſſe und empfiehlt 
zu 1 Preifen, für Damen: M ptelzeuge in 
Wolle, Querillas, Algieras, car. Ladys, z und 82 br. 
in. verſchtedenen Farben; 2 br. dunkle Chemnitzer 
5 Cravatten, nach jetziger Parifer Mode, 
in Sammt, geſtickten Crepe und Seide, ä 4 points 
mit Fichus. ar Herren: fuperfeine Weſtenzeuge, 
engl., ſchott, franz., in Valentias, Caſemir impri- 
mes, bedr. Seide und Sammt: Cravatten, in Satin 
Blaces, bedr. Sammt, Barsge⸗Tucher mit Halsſchloß, 
und Pariſer Taſchentuͤcher nach jetziger Mode. 


Wilhelmine 


Durch die von mir in der gegenwärtf⸗ 
gen Leipziger meſſe gemachten Einkäufe 
ft mein Waaren⸗Lager wieder mit den neueſten Ger 
enjtänden ſehr reichlich verſehen; ich empfehle davon 
eidene Waaren aller Art, worunter ſehr viel ſchwere 
Stoffe zu Maͤnteln und Ueberroͤcken, ſo wie leichtere 
und ſchwerere Zeuche zu Kleidern, e 
ſiſche und fähfiihe Merinos und Thibets, eine ſehr 
roße Auswahl der allerneueſten Cröp de. Chine- 

uͤcher und Shawls, Damen-Eravats in vielen neuen 
Sorten, Tull, Linon⸗ und Blonden⸗Kragen, ſchwarze 
Tuͤll⸗ Tücher, Crep, Barröge, Ballkleider, die neues 
ſten Hauben und Guͤrtelbaͤnder, Arbeitstaſchen, Blu⸗ 
men, Sicher, Handſchuhe, fo wie mehrere in das Fach 
der Mode gehörende Gegenſtaͤnde. 5 

Zeinrich Weiß. 


Hiermit empfehle ich mein auf's neue wieder 
complettirtes Lager : = 
„ſchwarz ſeidener Zeuche Berliner Fabrikat,“ 
echt gegen Zitronen- Säure, 5 
worunter ſich befonders mehrere fehr preiswuͤrdige 
neue Stoffe auszeichnen. Zeinrich Weiß. 


Einen kleinen Poſten 
zurückgeſetzte ſchwere ſeidene Zeuche 
offerire zu ſehr niedrigen Preifen. 5 
Zeinrich Weiß. 


Wohnungs veränderung. 
Ich wohne jetzt in der zweiten Etage des Hauſes 
Bollenſtraße No. 786. 
Anderſon, Lector, ; 
und des Koͤnigl. See- und Handelsgerichts 
vereideter Translateur der Engl. Sprache. 
Die Veranderung meiner Wohnung von der Pelzers 
ſtraße nach der Gagen Nr. 173 ea Bank 
culier Herrn Kopp, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Henning, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Blumenzwiebeln. 

Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ſind 
nunmehr ſaͤmmtlich hier angekommen und jeden Tag 
nebſt Verzeichniß zu haben, bei 

W. G. Hennig, große Domſtraße Nr. 671. 


Von den privil. Schneiderſchen Badeſchraͤnken habe 
ich wieder eine neue Sendung erhalten, welches ich 
den mehrfach an mich ergangenen Anfragen zu be⸗ 
antworten, fo wie denn auch, daß ich, um den Wuͤn⸗ 
ſchen mehrerer zu genuͤgen, davon Miethsweiſe weg⸗ 
geben werde, hiemit anzeige. Carl Mylen. 


Unser Comtoir ist jetzt im Bunesschen Hause, 
grosse Oderstrasse No. 5, in der zweiten Etage. 
dzardi & Wichmann, 


Anzeige für Damen, 

Jedern, Stroh,, Baſt, und Patent⸗Hüͤte werden bil⸗ 
ligſt und gut gewaſchen, gefärbt, appretirt, auch lackirt, 
fo, wie hierin gründliche Unterweiſung gegeben; fers 
ner wird aa der bewährten Methode des Herrn 
Weſſing in Berlin Unterricht ertheilt: im Magb⸗ 


* 


nehmen, Zuſchneiden und Anfertigen von Damen⸗ 
kleddern, auch für ein Billiges Kleider ꝛc. zugeſchnit⸗ 
ten und eingerichtet. Auguſte Klug, 

> Aſchweberſtr. No. 960 eine Treppe hoch. 


Meine ſeit 34 Jahren beſtandene Pelz⸗Waaren⸗ 
Handlung habe ich unter dem heutigen Dato an den 
Herrn S. Wepergang käuflich äberlaſſen; indem 
ich für das mir geſchenkte Wohlwollen ergebenſt 
danke, bitte ich ſolches auch auf meinen Nachfolger 
guͤtigſt zu Übertragen. Stettin, den Iſten October 
1830. J. D. Krüger. 


In Bezug auf obige Anzeige des Herrn J. D. 
Arliger bitte ich auch mir guͤtiges Vertrauen zu Theil 
werden zu laſſen, dem ich durch Reellitaͤt jederzeit zu 
entſprechen bemuͤht ſein werde. Durch directe Bezie⸗ 
hung vom Auslande iſt mein Waaren, Lager ſtets voll⸗ 

aͤndig afjoreirt, auch kann ich hinſichtlich der Preiſe 
eden mich beehrenden Käufer zufrieden ſtellen. Zus 
gleich empfehle meinen Vorrath der modernften Pelz⸗ 
und Tuchmuͤtzen. 

S. Weyergang, Kohlmarkt No. 621. 


Unterzeichneter bringt einem hochachtbaren Publi⸗ 
kum zur gerältigen Kenntnißnahme, daß er fein Ges 
ſchaͤft aus der Grapengießerſtraße nach der Breiten⸗ 
ſtraße No. 362 verlegt hat, und empfiehlt ſich hierbei 
dem fernern Zufpruc feiner geehrten Kunden. Stets 
tin, den Tten October 1830. 

Krämer, Conditor. 


ndem ich einem de genden Publico hiermit er⸗ 
ebenft anzeige, daß ich das Stellmacher⸗Geſchaft des 

errn Beuchel welchem ich bisher vorgeſtanden, 
jetzt fuͤr meine Kechnung uͤbernommen habe, bitte 
ich, das dem Herrn Beuchel in dieſer Beziehung 
geſchenkte Vertrauen guͤtigſt auf mich zu übertragen, 
wogegen ich gute und billige Arbeit e e 
Meine Wohnung iſt Pladrinſtraße No. 113 im ébe⸗ 


maligen Kaufmann Buͤckerſchen Haufe. Stettin, 
den iften October 1830. C. Kurtzwig. 


Wohnungsveraͤnderung. 
Vom Aften October wohne ich in der Kuhſtraße 
Nr. 281. Schüp, Kleidermacher. 


. W „ M N * AN A Ann n 
* i Die Verlegung meiner Wohnung von 2. 
Aer der Bauſtraße nach dem Haufe des Baͤckermei, 
24 jter Herrn Lützow, Kohlmarkt Nr. 155, zeige . 
Ar ich meinen verehrten Gönnern hierdurch erger 
* benſt an und bitte um ferneres guͤtiges Zutrauen. 22 
2 Felix, Schuhmadermeifter. 

e Nn N N N M N NM NA 
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Einem geehrten Publikum mache die ergebenſte Ans 
zeige, daß ich mich, auf dem engere Sa 267, 
als Loss und Kuchen⸗Baͤcker etablirt habe und vom 
Aten October an, bei mir, friſche Semmel, Brodt und 
alle moͤgliche Kuchenwaaren zu haben find, womit 
ich mich ergebenſt empfehle und um 
ſpruch bitte, Jean Carl 


eneigten Zur 
albranc. 


Zu feinen Papp A 
1 an e e aller Art empfehle ich 
C. wetterhahn, gr. Wollweberſtraße No. 566 
bei dem Tiſchlermeiſter Hrn. Jaſter. 


Da ich vom ısten October d. J. die Niederlage 
Monchenstralse 607 von Liqueuren, feinen, dop- 
pelten und einfachen Brauntweinen käuflich über- 
nommen habe, so empfehle ich mich dem geehr- 
ten Publiko ganz ergebenst, und bitte um 
Wohlwollen, ugleich bemerke ich, dass 
or 5 — — pe: und warmem Frübstück 
aufwarten werde und verspreche prompte und 
billige Bedienung. : W. Fehr * 


N 


— —  — L. 

Durch die Verlegung meiner Wohnung vom Kohl: 
markt nach der Fuhrſtraße neben der Voſe Apotheke, 
bin ich in Stand geſetzt, eins der aröhten Tabacks⸗ 
Pfeifen⸗Waaren-Lager zu ſtellen, welches ich biedurch 
ergebenſt anzeige. Hubert, Drechsler. 


Es ist 8 are — 
neigt, Kindern gebildeter Eltern, welche hiesige 
— 7 durch gründlichen hide 
lichen Privat-Unterticht das schnellere und 
sichere Fortschreiten in den Wissenschaften 
möglichst zu erleichtern. Auch würde er es 
gern sehen, wenn man ibm auch solche Kinder 
oder junge Leute anvertraute, welche bis dahin 
vernachlässigt wurden, weil man glaubte, ihr 
Fassungsvermögen, sey, einer geistigen Bildung 
theilhafı zu werden, zu schwach; — denn nur 
zu oft überzeugte er sich, dass der Grund hie- 
von in einer Nichtentfaltung ihrer vielleicht tief- 
schlummernden Geistesaplagon lag. Fuhrstrasse 
Nr. 646 ein Treppe hoch ist des Morgens bis 10 
Uhr das Nähere zu erfragen, 


en Bedingungen ge- 


Ein junger Mann, der sich dem Erziehungsfache 
age hat, wünscht, um sich die für seinen 

eruf erforderliche Praxis anzueignen, in Privar- 
Erziehungs- und Unterrichtsanstalten hiesigen 
Orts unter soliden Bedingungen als Halfslehrer 
anne zu seyn, Fuhrstrasse-Nr, eine 
reppe hoch ist des Morgens bis 10 Uhr das 
Nähere zu erfragen. 


Ein Candidat der Theologie, der geneigt ist 
sich dem Unterrichte mehrerer kleinen Knaben 
zu unterziehen, kann eine Nachweisung dieser- 
Pu von der hiesigen Zeifungs-Expedidon er- 
alten. 


— u —— 

Meinen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich jetzt Frauenſtraße und neuen 
Warktplatz⸗Ecke No. 925 beim Schuhmacher Kluge 
wohne, und mache hiemit bekannt, daß ich mich mit 
dem Strohhutwaſchen, Huͤte in allen Couleuren zu 
färben, neu zu 1750 und in Fagon zu ſtellen, fo 
ps auch mit a 2 eſchaͤftige. Um 
ernern Zuſpru ttet ergebenſt. 

Bufp x Franziska Grosklaas. 
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(Hiebei eine Bellage.) 
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Beilage zu No. 81. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettin 
N Vom 8. Oetober 1830, 


er Zeitung 


een 


REES 0 
Daß ich meine Wohnung von der Pelzerſtraße 
nach der gr. Domſtraße No. 679, der Nicolaiſchen 
Buchhandlung gegenuͤber, 98 habe, zeige ich 
hiermit ergeben an. Gutknecht. 
siften December c. beendigt ein Lehrling in 
einer hieſigen Detail⸗Handlung mit Comptoir⸗Geſchaͤf⸗ 
ten verbunden, ſeine Lehrjahrez derſelbe wird von 
feinem Prinzipal als ein brauchbares Subject, fürs 
Schreibefach ſo wie ſeiner Treue und Fleißes wegen, 
hiemit beſonders empfohlen, derſelbe kann, wenn es 
ewuͤnſcht wird, % Jahr ſpdter eintreten. In der 
Jeiange erpebitten ein Naͤheres. ia 


Eine gebildete kinderloſe Wittwe von mittleren 
Jahren, wänſcht in Stettin oder einer andern Stadt, 
die 

ewuͤnſcht wird, auch zugleich die Erziehung von 
Sindern, mit Ausnahme des wiſſenſchaftlichen Unters 
richts, zu übernehmen. Hierauf Reflectirende wollen 
ihre Addreſſen gefaͤlligſt unter b. bis zum iſten k. M. 
in der Zeitungs⸗Expeditjion abgeben. Stettin, den 
boten October 1830. 


KETTE 2242 4K 
„ Den von mir jetzt uͤbernommenen und neu Sr 
& eingerichteten Gaſthof 

* Hotel de Brandebourg, 
empfehle ich allen reſp. Reiſenden unter Zu⸗ 
* n prompter und reeller Bedienung. 
* 


Mein Commiffionss und Speditions:Gefchäft 
> fee nach wie vor fort. Schwedt a. d. O., 
den iſten October 1830. . 
bi Julius Eickhoff. 

„ NN 


Bekanntmachungen. 

Die Lieferung des Holzbedarfs fuͤr unſer Geſchaͤfts⸗ 
lokal in dem Jahre 1831, ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den uͤberlaſſen werden, und es iſt zur Abgabe der 
Gebote ein Termin auf den 1tten November, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Canzlei⸗Director 
Sander im hieſigen Stadtgericht angejege worden. 
Die Bedingungen werden in dieſem Termin bekannt 

emacht, können aber auch vorher von dem Commiſ⸗ 
arius mitgetheilt werden. Stettin, den Laſten Sep⸗ 
tember 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Die Lieferung von etwa 
70 — 80 Winspel Kartoffeln, 
3 Graupen, 


K. K 


8 . Bohnen 

37 . Erbſen, 

3 KLeinſen, 

33 Buchweitzen⸗Gruͤtze, 


10 Centner rafinirtes Rub oder Hanfoͤhl, 
für den Bedarf unſerer Armenanſtalten für das Jahr 
1834, ſoll Freitag den 15ten October c., Vormittags 


geweſen, in der 


i t es 
uͤhrung einer Hauswirthſchaft, und, wenn greiſte Jacke und dergleichen Hofen, 


10 Uhr, in der Johannis, Kloſter⸗Stube, wo zuvor 
die Bedingungen zu erfahren ſind, zum Ausgebot 
geſtellt werden. Die Armen: Direktion. 

a ſche. 


Steck briefe. 

Aus Reppen ift der nachſtehend bezeichnete Inſtru⸗ 
mentenſchleifer Carl Friedrich Augu choͤnrock, 
welcher wegen gewaltfamen Diebſtahls in Verhaft 
acht vom 18ten zum 14ten Septem⸗ 
ber c. aus dem hieſigen Kriminal⸗Gefangniß ausge⸗ 
brochen und entſprungen. Sämmtliche Civil und 
Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, in im Berretungsfalle zu verhaften und 
an uns nach Reppen obliekeen zu laſſen. Reppen, 
den aten September 1830. 5 1 

Baron v. Frauendorffſches Patrimonialgericht. 

Bekleidung: Dunfelgrünen Rod, blau fattun ge⸗ 

ſchwarz tuchene 


Weſte, lange Stiefeln mit Eiſen beſchlagen, gruͤn 
W mit ledernem Schirm, gelb kattun 
alstuch. 


Signalement: Geburtsort Mohrin. Naterland 

reußen. Religion evangelifch. Alter 39 Jahr. Ges 
werbe Juſtrumentenſchleifer. Größe 5 Fuß 43 Zoll. 
Haare und Augenbraunen ſchwarzbraun. Stirn be 
deckt. Augen grau. Naſe und Mund gewöhnlich. 
Bart ſchwarzbraun. Kinn rund. Geſichtsfarbe blaß, 
Geſichtsbildung rund. Statur mittel. Sprache deutſch. 


Aus dem Marſchquaxtier Erdſen iſt der nachſtehend 
bezeichnete Musketier Joſeph Zalewskp von der Aten 
Compagnie iſten Bataillons, 18ten Infant. Regiments 
am 17ten September e. deſertirt. Saͤmmtliche Civil⸗ 
und Militairbehörden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 
und an das genannte Regiment nach Frankfurth an 
der Oder abliefern zu laſſen. Frankfurth an der Oder, 
den 20ſten September 1830. 5 

L (gez) v. Courbicre, Obriſt⸗Lieutenant. 

Signalement: Geburtsort Gorzyce, Vaterland 
Großherzogthum Poſen, Religion katholiſch, Alter 
23 Jahr 1 Monat, Stand Soldat, Größe 5 Fuß 
7 Zoll 1 Strich. ; 
Ö——— eu 

g Zu verpachten. 

Die auf dem Scheuneſchen Felde bel gene, dem 
Magſſtrat gehörige Hütung, der Upftall genannt, von 
40 Morgen und dabei liegenden 6 Morgen Acker, 
ſollen anderweitig verpachtet werden, zu dem Ende 
ein Termin auf den 18ten October c., Vormittag 
10 Uhr, auf dem Nathhauſe angeſetzt wird, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den Zten 
October 1830. Die Oeconomie-Deputation. 


Vorladung. 


Von dem Koͤnigl. Preuß. Hofgerichte 
mern und Rügen find auf den n 9 
und Beneficial⸗Erben des verſtorbenen P 


von Pom⸗ 
der Kinder 
chters Pruͤtz⸗ 


7 


mann zu Muͤſſow und reſp. deren Vormundſchaft 
durch die unterm heutigen dato erlaſſene Vorladung 
alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften des 
verſtorbenen Penfionarii Carl Matthias Prügmann 
zu Muͤſſow, ſo wie ſeiner ebendafelbſt verſtorbenen 
Wittwe Maria Dorothea geb. Graumann, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen haben koͤnn⸗ 
ten, vorgeladen, ſolche am Aten October, Sten No⸗ 
vember, oder. 10ten December d. J., Morgens 10 Uhr, 
hieſelbſt anzumelden und gehoͤrig zu veriſiciren, ins 
dem fie ſonſt nicht weiter damit werden gehoͤret, ſon⸗ 
dern durch den am 10ten Januar k. J. zu erlaſſen⸗ 
den Praͤcluſtv⸗Abſchied für immer damit werden abs 

5 170 VEREIN» Datum: Greifswald, den Ziſten 

uguſt 1830. 
oͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
v. Möller, Direktor. 


Zu verpachten. 

Es follen die im Greifswaldiſchen Kreiſe belege⸗ 
nen Guͤter Ranzin und Oldenburg von Trinitatis 
1831 an anderweitig auf eine angemeſſene Reihe 
von Jahren verpachtet werden und auf Anſuchen des 
Herrn Kammerherrn von Horn iſt mir von Seiten 
des Koͤnigl. hochlobſamen Hofgerichts der ſpecielle 
Auftrag geworden, dieſe Verpachtung, unter zu vers 
hoffender Genehmigung der von Hornſchen Glaͤubi⸗ 

er, mit welchen hiendchſt hierüber beſonders vers 
ade werden wird, im Wege einer, Öffentlichen 

ichtation zum Stande zu bringen. In Folge deſſen 
find die Aufbotstermine auf den 2ten, 10ten und 
3often November d. J. beſtimmet, und es werden 
daher alle diejenigen, die dieſe Guͤter zu pachten Ge⸗ 
nüge finden, hiemittelſt eingeladen, ſich an den bes 
fimmten Tagen, Morgens um 10 Uhr, hieſelbſt in 
dem Engelſchen Hauſe, Baderſtraße No. 3, einzufin⸗ 
den, ihren Bot zu Protocoll abzugeben und dem Be⸗ 
finden nach das Weitere zu erwarten. Die Pacht⸗ 
n en werden in dem erſten Termin vorgelegt 
und danaͤchſt zur beliebigen Einſicht ſowohl in dem 
Engelſchen Hauſe, als auf dem Hofe zu Ranzin nie⸗ 
dergelegt werden. Wer die Güter in Augenſchein 
zu nehmen 1 hat ſich dazu mit einer ſchrift⸗ 
lichen Erlaubniß des Herrn Dr. von Gagern, als 
Geſchaͤftsfuͤhrers des Herrn Kammerherrn von Horn, 
zu verſehen. Greifswald, am 30ften September 1830. 

Syndicus Dr, C. Befterding- 


— ͤ ́(ꝓ6Wõũ . Qnmem—üĩrĩ5.ñĩ5gV 
Oeffentliche Vorladung. 


Es hat der Herr e Chriſtian Leopold 
von Horn, Befiger der Güter Ranzin und Oldenburg, 
bei dem Koͤnigl. 7 7 Hofgericht auf die 
Einleitung eines Discuſſtonsvetfahrens mit feinen 
Glaͤubigern und Bewilligung eines Specialindults 
angetragen, und in Solge Deifen iſt mir von Hoch⸗ 
demfelben aufgetragen, die Creditores des Herrn 
Kammerherrn C. L. von Horn vorzuladen, fie über 
die zu machende Propofitionen zu vernehmen und 
meiner Seits zur Erreichung des beabſichtigten Zwecks 
beförderlich zu ſeyn. nee dieſes Auf⸗ 
trages iſt von mir ein Termin auf den Jsten Decem⸗ 
ber d. J. beſtimmt und es werden daher 3 ie; 
Gläubiger des Herrn Kammerherrn von Horn hie⸗ 


mittelſt geladen, 
Hauſe, Baderſtraße No. 3, einzufinden und 
em 


in der Wohnun 


ſich an dem beſtimmten Tage des 
Morgens um 10 12 hieſelbſt in dem ee 
er die 
den ern — Zweck und die damit in Verbindung 
e Verpachtung der Güter Ranzin und Olden⸗ 
urg betreffende Propoſitionen ihre beſtimmte Erklaͤ⸗ 
rung abzugeben, oder zu gewärtigen, daß diejenigen, 
die nicht erſcheinen, oder nicht durch gehörig legiti⸗ 
mirte Stellvertreter auftreten, als einwilligend in 
den Beſchluß der anweſenden Mehrheit werden ange⸗ 
jeben werden. Zur Abkürzung des Gegenſtandes des 
ermins And die Vollmachten derjenigen, die für 
Andere auftreten, ſchon Tages vorher mir in meiner 
Wohnung zu übergeben. Die Propoſitionen ſelbſt 
aber werden ſpaͤteſtens acht Tage vor dem Termin 
den bekannten Creditoren zugeſtellt werden, gleich 
wie fie auch ſodann bei dem Herrn Advokat Teßmann 
eingeſehen werden koͤnnen. Gegeben Greifswald, 
am 30ſten September 1830. 
a Syndieus Dr. C. Befterding, 
als verordneter Commiſſarius. 


— — u— P 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am 22ſten October d. J., Vormittags 9 Uhr, follen 

des Färbermeifters Hager hieſelbſt 

mehrere Gegenſtaͤnde, beſtehend in Meubles und Haus⸗ 


Kan“ Betten, eine Stubenuhr, eine Taſchenuhr, 


inn und Kupfergeraͤth, gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Polit, 
den Zten October 1830. : 

s Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


* 


Saus verkauf. 

Ich bin willens, mein hier in der Unterſtraße ge⸗ 
legenes, bisher zur Baͤckerei benutztes Wohnhaus 
nebſt Stallgebaͤude und einem Stuͤcke Land von fünf 
Scheffel Ausſaat, Veraͤnderungshalber bis zum iſten 
November c. aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Gebaͤude grenzen mit dem Hintertheile unbedingt an 
dem ſchiffbaren Divenow⸗Strom und eignen ſich da⸗ 
her au jedem Geſchaͤfte. Kaufluſtige lade ich mit 
der Bemerkung hierzu ein, daß der größte Theil der 
Kaufgelder gegen hypothekariſche Sicherheit ſtehen 
bleiben kann. Wollin den 18ten September 1830. 

Der Baͤckermeiſter Bartholo maus. 


Verkaufs Anzeigen. 
Am 12ten naͤchſtkommenden April⸗Monat, ſollen zu 
Wolgaſt meiſtbietend verkauft werden: 

41) ein nahe am Markt daſelbſt belegenes Wohn⸗ 
haus von 2 Aegir in vollkommen gulem Zu⸗ 
ſtande. Es enthalt J heisbare Zimmer, mehrere 
Kammern, eine gerdumige Küche mit eingemaus 
ertem Keſſel, ein Local zur Eſſigbrauerei und 
Branntweinbrennerey, eine Darre zum Malzen, 
eine zur Materialhandlung eingerichtete Bude, 
ein trockener geraͤumiger Keller, worin ein Brun⸗ 
nen zur Brau- und Brennerey, drei luftige und 
„ Hausboͤden. Auf dem zu dieſem 
Haufe gehörigen Hofe befinden x ein Ge⸗ 
baude, in welchem eine Tabacksfabrik nebſt 
Darre dazu eingerichtet iſt und betrieben wird, 
ein Speicher mit Auffahrt und Schauer, ein 


—— a cu 


ranntwein, Malz, Schroot u. 
Es dient auch zur R 05 o 


' Haufe ſtatt; 1 23 
2) ein vor dem Baumwider Thor belegenes Haus, 
nebſt einer neu gebaueten Scheune, einem großen 
Nau einen Brunnen und zwei Schauer. In 
em 
und eine Kuͤche; 2 
3) ein an der Peene und dem Schloßwall, auf 
ſtaͤdiſchem Grund und Boden gebauetes Haus 
von zwei Stuben und Kammern nebſt einer 
Kuͤche; zu dieſem Hanſe gehört: ein Schauer; 
Kaufluftige werden eingeladen, ſich am beſagten Tas 
ge, Morgens 10 Uhr, an beſagter Stelle einzufinden 
und ihr Gebot auf die gu Grunde zu legenden Bedin⸗ 
gungen abzugeben. 1 ) 
‚heilt in Stettin der Kaufmann Wilhelm Weinreich 
er der auch zur Annahme von Aufträgen bes 
reit iſt. 


Eine A 
Stammſchaͤfereien abſtamme 
boͤcke, find in Curow bei Stettin zu verkaufen. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein ſehr leichter, verdeckter Reiſewagen i { 
billig zu se ac Nos iR ſogleich 
ollaͤndiſchen Cement, der wegen feiner Güte und 
Billigkeit beſonders zu empfehlen iſt, offerirt 
- C. F. Langmaſius. 
Vorzuͤglich ſchweren Roggen, welcher rein und 
ruchfrei if, habe ich zu verkaufen. nd 
C. F. Langmaſius. 


Neuer ſchleſiſcher Saat Weizen bey 
C. F. Weinreich. 


ottſcher Herin es und raffinirtes Ruͤboͤhl, 
und Leinöhl — EEE F ren 0 


Neuen Schottſchen Vollbrandt⸗Hering, Berger 
ett Hering, groß Berger Hering und K ſten⸗ eh 
Füge bei Wilhelm Weinreich — 
Rigaer Matten offerirt billigſtens 

eh! einreich junior. 


Schöne Mallaga-Sommer-Citr in Ki 5 
nt billiger dei onen in Kisten und 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Hauſe ſind eine Stube, zwei Kammern 


ähere Auskunft hierüber er⸗ 


1 i dt 4 N 
eee r ge ee, 


Neuen kleinen nordiſchen Delicateſſe-Hering in 
Tonnen und kleinen Gebinden bei 
Auguſt Wolff. 


Neuen Hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe in großen 
Broden bei Auguſt Wolff. 


Neue hollaͤndiſche Heringe in Tonnen und kleinen 
Gebinden von bekannter Güte bei 
C. W. Rhau & Comp. 


Beſte gegoſſene Lichte, pr. Stein von 22 Pfund 
3 Rıhlr. 22 Sgr., das Pfd. 53 Sgr. gelber Wachs⸗ 
ſtock a Pfd. 14 Sgr., abgelagertes raffinirees Ruͤboͤhl 
à Pfd. 5; Sgr., für 1 Rihlr. 5% Pfd., und neuen 
ſchotiſchen Hering in 4 , ic wie auch einzeln 
à Stück 1 Sgr. bei 

C. F. Luck, Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Schwere Wildhdure bei 
0 W. Ludendorff jun. 


Reife Ananas- Früchte bei 
August Otto. 


Holländischen Matjes-Hering in kleinen Gebin- 
den, neuen holländischen Süssmilchs- und Edam- 
mer-Käse, so wie auch Malagaer Sommer- Citro- 
nen in Kisten und einzeln bei 

August Otto. 


Neue Holl. Matjes, Heringe directer Sendung von 
ausgezeichneter Guͤte, in kleinen Gebinden, beſte Holl. 
ußmilch⸗Kaͤſe, kleine rothkuͤrſtige Eidammers Kaͤſe, 
circa 4 Pfd. ſchwer, grüne Schweizer Kaͤſe, Stock⸗ 
holmer Theer, Kron-Pech, Schwed. Fahlun-Braun⸗ 
roth, Colophonium, fein Korkholz, Rigaer Matten, 
Hanfſaat, Portorico⸗Taback in Rollen, Maculaturs 
Papier, Holl. Packpapier, beſte Ruſſiſche nicht lecken⸗ 


0 


de Caſan⸗Talglichte, 4, 6 und 8 a Pfd., Kümmel 


und Anis bei ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Verſchiedene neue Sorten Hanf, Flachs und Heede 
hat erhalten feet. G. Kruſe Wittwe. 


Trocknes, ungeflößtes, buͤchen, eichen, ſichten Brenn⸗ 
und Nutzholz, offerire ich zu billigen Preiſen auf 
meinem Holzplatze vor dem Sicherer, 
tiber: Daafe, 


Alle Sorten Brennholz verkaufe ich, fo wie ſich⸗ 
tene Dielen, Viertelholz und Dachlatten, billigſt. 

f Carl Mylen. 

Neue Sommer-Malaga-Citronen, frischen Press- 
caviar empfingen und empfehlen zu billigen Prei- 
sen F. Cramer & Comp., 

Bau- und Breitestrassen-Ecke, 


Sehr ſchoͤne Elbinger Butter in Faͤßchen von 20 
bis 50 Pfd. Netto, offeriren zu 53 Sgr. pro Pfd. 
Carl Schroder & Comp., Breiteſtraße No. 393. 
Bei mir ift ein eiferner Ofen zur Luftheizung nach 
der Meißnerſchen Methode, 5 Fuß hoch, mit 3 Ka⸗ 


nalen, zu dem feſten Preiſe von 50 Rihlr. zu haben. 


W. Starckow, am neuen Markt Nr. 952. 


Bei dem Wraker Reinke vor dem Ziegenthore iſt 
eine Dreh Rolle, wegen Mangel an Raum, ſehr 
billig zu verkaufen. 


Sausverkauf in Stettin. 


Das Haus Nr. 290 Kuhſtraße ſteht aus freier Hand 
zum Verkauf; Kaufliebhaber koͤnnen die Bedingun⸗ 
gen in dem Bureau des Herrn JuſtizCommiſſarius 
Cosmar erfahren. 

— —̃— — en 
: 
Zu verauctioniren in Stettin. 

(Austion,) Am Sonnabend den gten dieses, 
Nachmittags 4 Uhr, sollen im alten Sellhause bei 
Wedhase 723 

Dreilsig Tonnen neue schottsche Heringe 


„Banffer Fall“! durch den Makler Herrn Werner 
meistbietend verkauft werden, 


— — —— ²— ned 
Auction über Ta backe. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Wohllöbl. Banco Coms 
toits, ſollen Dienſtag den I2ten October e, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Hauſe Louiſenſtraße Nr. 731: 
40 Körbe vorzüglich guten Varinas Enafter 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung, 
oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den 2ten Octo⸗ 
ber 1830. Reis ler. 


Buͤcher⸗ Auction. —— 

Mittwoch den w8ten October e. Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll am Kloſterhof No. 4146 eine Sammlung Bucher 
theologiſchen, hiſtoriſchen, philoſophiſchen und ver⸗ 
miſchten Inhalts gegen ſofortſge baare Zahlung 
öffentlich derſeigert werden. Das 
zeichniß diefer Bücher iſt in vorbezeie 
zu haben. Neisler. 


Schiffs verkauf. 

Ich habe zum öffentlichen Berkauf des bei Grabow 
liegenden, bisher von dem Capitain E. F. Lehmann 
aus Neuwarp geführten Galeas-Schiffs Pommera⸗ 
Nheederei, einen Ter 


nig, auf den Antrag der reſp. 
min in meinem Comtoir auf den 19ten October a. 0. 
Nachmittags 23 Uhr, angeſetzt, wozu ich Kaualuſtige 
einlade. Das Schiff iſt 52 Normal-Laſten groß, vor 
3 Jahren neu erbauet, kann taͤglich beſichtigt und 
das Verzeichniß des Inventariums bei mir eingeſe⸗ 
hen werden. Der Zuͤſchlag an den Meiſtbietenden 
wird, nach Genehmigung der reſp. Intereſſenten, 
ſogleich im Termine erfolgen.. Stetun, den Sten 
October 180. A. W. Golde, Schiffs⸗Makler. 


. — — 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der Banfrafe No. 478 ſind veraͤnderungshal⸗ 
ber zum iſten November d. J. in der zweiten Etage 


zwei Stuben, zwei Kammern nebſt Kühe und Züber 
boͤr zu vermiethen. 3 


— — — — — — —— —½ 

Am grünen Paradeplatz No. 525 iſt ein meublirtes 
Zimmer und Kabinet, mit auch ohne Stallung und 
e zum Aften November d. J. zu ver⸗ 
miethen. 0 ’ 


Wem Bert 
ynetem Hau e 


Moͤnchenſtraße No. 60t iſt eine freundliche Parterre⸗ 
Wohnung zum Aften November d. J. 1 hun fen 
Preis von 6 Kılr. 20 Sgr. monatlich, an durchaus 
ruhig lebende und prompt zahlende Miether abzulaſſen. 
Es iſt eine Stube, zwei Kammern und helle gerdus 
8 ur RE n reich⸗ 
eigenbaͤume und andere 
zu verkaufen. s olg ewaͤchſe 


— — ͤ ͤöj——— —k— u ——gy—ͤ —t — 

Die Belle⸗Etage des Hauſes 719 am Roßmarkt, bes 
ſtehend aus einem Saal, fieben heizbaren Zimmern, 
Speifefammer, heller Küche, ferner Keller, Pferdes, 
Holzſtall und u. Herren, wird zu Oſtern kommen⸗ 
den Jahres zur Vermiethung frei. 


Im Hause "grosse Domstrasse No, 798 sind zwei 
elegante Zimmer im Erdgeschoss sogleich zu ver- 
miethen, von Grunow & Scholinus. 


——— —— —— ͤüb̃ ——— 
N 5 * > 5 den debe mit Möoͤbeln ift 
oglei oder 75 ovemb 

Ne. 748 zu vermiethen. vember Louiſenſtraße 


m Haufe No. 1160 am Kloſterhof ift eine Treppe 


hoch eine freundliche Vorderſtube mit Meubles zu 


vermiethen. 


— UT — rr:—! — — 
Zwey ſehr freundlilche meublirte Stuben, nebens 
ſtehend, find zum Aften November c. zu vermiethen, 
TTT 
Am Mehlthor No. 1063 iſt eine Stube und Kams 
mer mit Meubeln an einen einzelnen Herrn zu vers 


miethen. 


Im Haufe No. 72 Speicherfiraße, nahe am Pack⸗ 
hof, iſt die Unter⸗Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
5 ei Kammern, zum iſten November zu vers 
mi x . 


Bekanntmachungen. 


Der Schiffs⸗Capitain P. Niſſen von Kiel empfiehlt 
ſich ein eebeiche en 
ſchöͤner Hollſteinſcher Stoppel- Butter in großen und 
kleinen Gebinden, grünem Kraͤuter und Hollſt. Kaſe 
und geräucherten Würſten und wird die billigſten 
Preiſe ſtellen. Sein Schiff Johanna liegt an' der 
Hollſteiner Brucke. Stein, den Aten October 4830. 

Meine neue Radung von Elsbruch enthält 
noch Stubben, Lagerholz, Körbweiden und Streußel, 
wovon ein Jeder unentgeltlich aufſammeln kann. 

2 Carl Sirſch, auf Jungfernberg. 
Lotterie ⸗ Anzeige. 
Zur Aten Claſſe Gſter Lotterie, deren Ziehung den 


‚Aöten October d. J. in Berlin beginnt, habe ich 


noch einige ganze, halbe und viertel Kauflooſe abzu⸗ 
laſſen. Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Ziehung 
erinde ich, nach §. 6 des Plans, ſpaͤteſtens dis zum 
6teu October geſchehen zu laſſen. 

IJ C. Noli n. 


Fr 
Kauflooſe zur aten Claſſe 62fter Lotterie, deren Zie⸗ 
hung am 15ten c. in Berlin beginnt, ſtehen zu Dien⸗ 


ſten bei „Wilsnach, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


BE 


